
þ „Nie mehr Nationalsozialismus,
nie mehr Krieg. Das war die ursprüng-
liche Idee hinter Europa“, erklärte
der EU-Abgeordnete Kurt Lechner
(CDU) gestern den Schülern der 11.
Jahrgangsstufe des Albert-Schweit-
zer-Gymnasiums. Vor allem der Tür-
kei-Beitritt hatte es den Gymnasias-
ten beim Europatag der Schule ange-
tan – sowohl in den Arbeitsgruppen
als auch später im Gespräch mit Lech-
ner dominierte das Thema.

„Es ist ein Unterschied, ob man Bulga-
rien mit sieben Millionen Einwohnern
oder die Türkei mit 70 Millionen Men-
schen aufnimmt. Wenn der Luftballon
zu groß wird, platzt er“, meinte Lech-
ner, der 1961 am Albert-Schweitzer-
Gymnasium sein Abitur abgelegt hat.
Er betonte immer wieder, dass das ei-
gentliche Ziel Europas eine Gemein-
schaft gleicher Werte ist. „Die Wirt-
schaft war nur als Zugpferd gedacht –
um Europa den Leuten schmackhaft
zu machen. So wie man einem Hund
eine Wurst vor die Nase bindet, damit
er den Karren zieht“, erklärte der aus
Otterbach stammende Abgeordnete
den Jugendlichen.

Er selbst steht einem Beitritt der
Türkei skeptisch gegenüber: „Wir wol-
len ein Europa mit gemeinsamer Si-
cherheits- und Außenpolitik. Das geht
nicht, wenn Interessen so massiv aufei-
nander prallen. Ohne Zusammenhalt
fliegt uns der Laden um die Ohren.“
Auch ohne Erweiterung sei es schwie-
rig genug, sich bei wichtigen Themen
wie Umwelt oder dem organisierten
Verbrechen zu einigen. „Stellen sie

sich mal vor, die deutsche Außenpoli-
tik würde von den 16 Ministerpräsi-
denten gemacht“, scherzte Lechner.

Ein Schüler fragte den Abgeordne-
ten nach der Macht des europäischen
Parlaments. „Das wird unterschätzt.
Hier hat sich inzwischen erhebliches
getan“, so Lechner. Gesetze dürfe zwar
nur die Kommission vorschlagen – in
Deutschland kann das jede Fraktion im
Bundestag – doch sei das Parlament in
80 Prozent der Fälle an der Gesetzge-
bung beteiligt. Als Beispiel nannte Lech-
ner die kürzlich verabschiedete Dienst-
leistungsrichtlinie (wir berichteten am
Mittwoch), die grenzüberschreitende
Dienstleistungen erleichtern soll. „Da
hat das Parlament einen völlig überzo-
genen liberalen Vorschlag der Kommis-
sion abgelehnt, zwei Jahre beraten und
einen neuen Entwurf beschlossen“, be-
richtete Lechner.

Ansonsten sei es aber vernünftig,
dass nur die 24 Kommissare samt Prä-
sident, der Portugiese José Manuel
Barroso, Gesetze vorschlagen dürfen
und nicht das 732 Abgeordnete zählen-
de Parlament. „Bei den Gesetzen müs-
sen die Auswirkungen in allen Län-
dern auf einen Nenner gebracht wer-
den. Dazu sind das Parlament und der
Ministerrat politisch nicht homogen
genug“, sagte Lechner. Keinen Ein-
fluss habe das Parlament auf die Agrar-
politik, die Weinmarktverordnung ist
so ein Beispiel. Dafür hat die EU erst
einen Haushalt, wenn ihn der Präsi-
dent des Parlaments unterschreibt.

„Der Altersstufe angemessen.“ So
beschreibt Marta Filipczyk das Hinter-
grundwissen der Schüler. Sie ist eine

von drei Mitarbeitern des Projekts „Ju-
gend schult Jugend“, die an diesem
Tag die Schüler in verschiedenen Ar-
beitsgruppen mit dem Thema vertraut
machten. Bei ihr wurden das Für und
Wider der EU-Erweiterung diskutiert.
„Bei der Gruppeneinteilung wollten
die meisten in die Kontra-Gruppe. Ich
musste radikal teilen“, berichtet die
junge Mainzerin. Trotzdem hätten
sich die Schüler auch fair mit den Vor-

teilen der EU beschäftigt „und die Vor-
urteile ganz schön entkräftet.“ Am
Ende haben sich die Jugendlichen für
eine Erweiterung entschieden.

Hinter dem Projekt steht der Verein
Bürger Europas, der die Verständi-
gung zwischen Menschen in Europa
fördern will und dabei von Bundesre-
gierung, Europäischer Kommission
und Europäischem Parlament unter-
stützt wird. (mco)

Westpfalz-Klinikum spendet
Herz-Lungen-Maschine
Die 18 Jahre alte, voll funktionsfähige
und regelmäßig gewartete Herz-Lun-
gen-Maschine der Thorax-, Herz-
und Gefäßchirurgischen Klinik wur-
de am Mittwoch von der „EurAsia
Herzstiftung“ mit dem Lastwagen
nach Liwov (ehemals Lemberg, Ukrai-
ne) transportiert. Bis vor vier Wo-
chen war die Maschine im Westpfalz-
Klinikum noch in Betrieb. Bestimmt
ist sie für die Kinderabteilung des ein-
zigen Gebietskrankenhauses, das für
die gesundheitliche Versorgung von
etwa zehn Millionen Menschen zu-
ständig ist. Bisher waren die techni-
schen Voraussetzungen für Operatio-
nen nicht vorhanden. Die Herz-Lun-
gen-Maschine soll nicht nur beim
Operieren eingesetzt werden, sie soll
auch der Ausbildung der Mediziner
vor Ort dienen. Das Kinderhilfswerk
setzte sich sehr für das Vorhaben ein.
Denn mit Hilfe der Maschine sollen
etwa 20 Kinder, sofern es ihre ge-
sundheitliche Verfassung zulässt,
noch vor Weihnachten von Professor
Paul Robert Voigt (Leiter der Klinik
am Park in Zürich), Initiator der Stif-
tung, operiert werden. (red)

Alkoholpegel bringt
Mann zu Fall
Sein enormer Alkoholpegel hat ei-
nem 45-jährigen Mann am Donners-
tagabend „ein Bein gestellt“. Gegen
22 Uhr schob der Mann sein Fahrrad
in Richtung Heimat, kam dabei aber
ins Stolpern und stürzte über das
Rad. Er fiel zu Boden und zog sich
eine Platzwunde am Kopf zu. Der
45-Jährige wurde mit dem Rettungs-
wagen ins Krankenhaus gebracht
und dort ambulant behandelt. Ein
freiwillig durchgeführter Alco-Test
brachte ein Ergebnis von 3,51 Promil-
le. (red)

Einbruch in
Getränkemarkt
Auf Bargeld und Zigaretten hatten es
die Einbrecher abgesehen, die in der
Nacht zum Donnerstag in der König-
straße aktiv waren. Sie zertrümmer-
ten ein Fenster eines Getränkemark-
tes, brachen eine Tür mit Brachialge-
walt auf und stahlen aus den Räum-
lichkeiten ein Schließfach. Außer-
dem rissen sich die Täter im Kassen-
bereich eine noch unbekannte An-
zahl an Zigarettenstangen unter den
Nagel. Das Schließfach wurde nahe
des Marktes gefunden. Die Unbe-
kannten hatten es aufgebrochen und
das Bargeld heraus geholt. (red)

Kreuz von
Grab gestohlen
Auf dem Erfenbacher Friedhof hat
ein Unbekannter von einem Grab ein
etwa 1,10 Meter hohes Bronzekreuz
gestohlen. Das Kreuz war auf einem
Marmorsockel an der Grabeinfas-
sung verankert. Hinweise auf den Tä-
ter erbittet die Polizeiinspektion 2 un-
ter Telefon 0631/369-2250. (red)

Uwe, Sven und Johannes vom Team 2
dreier Spielgruppen des Hohenstau-
fen-Gymnasiums überprüfen noch ein-
mal die Steckverbindungen der Kabel
ihres Roboters. Ausgerüstet ist das ei-
nem Spielzeugauto ähnelnde und aus
einem Hightech-Legokasten zusam-
mengebaute Gefährt mit zwei Moto-
ren und drei Sensoren. Ungefähr 14
Stunden haben die Schüler der Infor-
matik AG für die Programmierung
des Roboters aufgewandt. Mit insge-
samt 31 Teams hat sich das Trio am
Robotik-Wettbewerb des Fachbereichs
Informatik beteiligt.

Belagert ist das Foyer vorm Audi-
max. Auf mehreren Labyrinth-Feldern
lassen Schülerteams ihre selbst gebas-
telten und programmierten Roboter
von einem blauen Startfeld zu einem
silbernen Zielfeld intelligent gegen die
Zeit laufen. „Die Flügel sitzen, es
kann nichts mehr schief gehen“, ermu-
tigt Thilo seine Mitschüler. Die Best-
zeit liegt bei 1,41 Minuten. Er selbst

habe mit seinem Team vom
Hohenstaufen-Gymnasium
1,43 Minuten benötigt, berich-
tet der Schüler. „Wir haben
die Chance genutzt und rech-
nen uns in der Gesamtwer-
tung einen vierten Platz aus“,
meint Thilo und drückt jetzt
Team 2 die Daumen. Profes-
sor Karsten Berns, Vizedekan
des FB Informatik und Leiter
der Roboter AG, ist mit der Be-
sucherresonanz und dem Inte-
resse vieler Gymnasien am

Tag der Informatik zufrieden.
Weniger zufrieden ist er mit dem

bundesweiten Rückgang an Informa-
tikstudenten. Zählte die TU zu Topzei-
ten noch 300 Studienanfänger, haben
sich für das abgelaufene Sommerse-
mester und jetzige Wintersemester ge-
rade mal 170 Studierende für das Fach
Informatik eingeschrieben. „Dabei
gibt es für Informatiker jede Menge
Arbeit in der Wirtschaft“, prognosti-
ziert er rosige Zeiten für Absolventen
der Fachrichtung. Zusammen mit den
Fraunhofer-Instituten und dem DFKI
biete die Hochschule ihren Studieren-
den ein erstklassiges Angebot, unter-
streicht Berns.

Informatik-Lehrer Hannes Heusel
vom Gymnasium aus Herxheim weiß
die Offerte der TU zu schätzen. Er ist
mit Schülern eines Leistungskurses an-
gereist, die ebenfalls am Robotik-Wett-
bewerb teilnehmen. „Ein Einblick in
Universität und Institute ist für Schü-
ler bezüglich ihres Studienwunsches

ganz wichtig.“ Nach Hochschulbesu-
chen in Karlsruhe und Koblenz habe
er den Schülern einen Besuch an der
TU nicht vorenthalten wollen.

Was gibt es neben dem Robotik-
Wettbewerb nicht alles zu sehen:
„Blimp“, das mit Helium gefüllte und
von drei Motoren angetriebene fernzu-
steuernde Luftschiff, dass eben noch
im Audimax gekreist ist, hat sich eine
Verschnaufpause verdient. Daneben
kann man alles Wissenswerte über ei-
nen „Assisted Bicycle Trainer“ erfah-
ren, der interdisziplinär von den Fach-
bereichen Elektroingenieurwesen,
Sportwissenschaft und Informatik ent-
wickelt wurde. Daneben wartet die Ro-
boter AG mit Mensch-Maschine-Inter-
aktionen und mobilen Kletterrobotern
auf.

In der Rotunde informieren Mitar-
beiter von Professor Andreas Dengel,
dem wissenschaftlichen Direktor des
DFKI, über die Neuheiten des Insti-
tuts, das 470 Mitarbeiter beschäftigt.
Dazu zählen der „Compass 2008“, ein
mobiler digitaler Begleiter, der eigens
für Teilnehmer und Zuschauer bei
den Olympischen Spielen in Peking
konzipiert wurde. Das mit GPS-Daten
ausgerüstete Gerät gleicht einem grö-
ßeren Handy und bietet Besuchern
touristische Informationen, die mehr-
sprachig und per Sprachtechnologie
angeboten werden. Stolz ist Dengel,
dass es dem Institut als alleinigem Un-
ternehmen weltweit gelungen sei, die
OCR-Software für „Google Print“ zu
erstellen. (jsw)

Kaiserslautern
kompakt

þ Starke Anziehungskraft hatte der „Tag
der Informatik“, der gestern an der Techni-
schen Universität über die Bühne ging. Schü-
lerinnen und Schüler vieler Gymnasien aus
ganz Rheinland-Pfalz nutzten die Gelegen-
heit IT-Welten zu entdecken. Reichlich Gele-
genheit dazu boten der Fachbereich Informa-
tik, das Deutsche Forschungszentrum für
Künstliche Intelligenz (DFKI) sowie die bei-
den Fraunhofer-Institute für Experimentel-
les Software Engingeering (IESE) und für
Techno- und Wirtschaftsmathematik
(ITWM).

„Jede Menge Arbeit“ in der
Wirtschaft prognostiziert
Tag der Informatik an der TU: Viele Gymnasiasten aus ganz Rheinland-Pfalz

Jens Wettach steuert den Roboter „Marvin“ durch das Foyer vorm Audimax.  —FOTO: VIEW

„Europa verstehen und mitgestalten“ lautete der Titel des Seminars zu Ge-
schichte, Hintergrund und Struktur der Europäischen Union, mit Markus
Wendler vom Verein Bürger Europas.  —FOTO: VIEW

„Sonst fliegt uns der Laden um die Ohren“
EU-Abgeordneter Kurt Lechner zu Gast beim Europatag am Albert-Schweitzer-Gymnasium
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Wissen, was läuft RHEINPFALZ-CARD-Angebot des Monats

+++ Preisvorteil: 5 % +++

Erleben Sie die Erstflüge der TUI
mit HAPAG LLOYD Express von
Zweibrücken nach Mallorca!

JA! Ich will die RHEINPFALZ-CARD

JA! Ich will die RHEINPFALZ-CARD - einfach ausschneiden
und auf eine Postkarte aufkleben. Anschrift des Verlags:
RHEINPFALZ Verlag und Druckerei GmbH & Co. KG
Servicecenter- Postfach 1109 - 67659 Kaiserslautern

Ich bin RHEINPFALZ-Abonnent und beantrage sofort die RHEINPFALZ-
CARD. Die monatlichen Kosten in Höhe von 2,- Euro sollen zusammen
mit meinem RHEINPFALZ Abonnement von meinem Konto abgebucht
werden.

Meine Kunden-Nr.: (steht auf Kontoauszug bzw. Rechnung)

Name, Anschrift, Telefon:

Verlagsgarantie: Diese Bestellung kann ich innerhalb von 2 Wochen schriftlich bei der
RHEINPFALZ widerrufen. Zur Wahrung der Frist genügt die rechtzeitige Absendung des
Widerrufs (Poststempel).

Datum, Unterschrift:

Zweibrücken • Gutenbergstr. 5 • Tel.: 06332 3026
E-Mail: 063323026@tui-reisecenter24.de

RHEINPFALZ-CARD
jetzt schnell zum Ortstarif

bestellen und Vorteile genießen!

0180 1000761 oder www.rheinpfalz.de/card

Hotel Riu Festival **** an der Playa de Palma
Das Haus verfügt über 204 Zimmer und liegt etwa 250 m vom Strand und
der Promenade entfernt. 6 Etagen, 2 Lifts, Lobby-Bar, Salon-Bar, Garten-
anlage mit Pool und Sonnenterrasse, Liegen mit Auflagen und
Sonnenschirme, Pool-/Snackbar.
Sie wohnen in Zimmern mit Bad/WC, Föhn, Teppichboden, regulierbarer
Klimaanlage, Telefon und SAT-TV, Minibar, Mietsafe und Balkon.
Reichhaltiges Frühstücksbuffet u.a. auch mit Vollkornprodukten; Abends (2
Essenszeiten) wählen Sie vom Buffet mit kalten und warmen Vorspeisen,
delikaten Hauptgerichten (u.a. wird ein vegetarisches Gericht angeboten)
und Desserts. 2x pro Woche werden abends spezielle Themenbuffets
angeboten.
Mindestteilnehmerzahl 30 Personen, Anmeldeschluss: 30.01.2007.
Wegen des Ostertermins ist eine baldige Anmeldung zu empfehlen.
Zwischenverkauf vorbehalten.

In den Osterferien bei angenehmen ca. 20° Frühlingstemperaturen
bieten wir Ihnen die folgenden 3 Reisetermine:

30. März bis 6. April 2007 1 Woche im DZ/HP 582,00 € im EZ/HP 657,00 €

06. April bis 13. April 2007 1 Woche im DZ/HP 592,00 € im EZ/HP 666,00 €

30. März bis 13. April 2007 2 Wochen im DZ/HP 834,00 € im EZ/HP 968,00 €

1 Kind im Alter von 2-12 erhält bei Unterbringung mit 2 Erwachsenen 20%
Ermäßigung

5 % sparen mit der
RHEINPFALZ-CARD
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